
Von Ruedi Blumer, Co-Präsident und 
Doris Königer, Co-Präsidentin

Die Agglomerationsprogramme setzen 
auf Velo und Fuss – ganz im Sinne des 
VCS
Zurzeit sollen die 40 Agglomerations
programme der 2. Generation (2015 bis 
2018) schweizweit umgesetzt werden. 
Die besten von ihnen – und dazu gehö
ren die Programme St.Gallen, Arbon – 
Rorschach, Werdenberg – Lichtenstein, 
Obersee sowie Wil – werden vom Bund 
mit 35  40% der Kosten sub ventioniert. 
Der Bund verlangte bei diesen Pro
grammen eine deutliche Schwerpunkt
setzung beim Langsamverkehr. Diese 
Schwerpunktsetzung ist nach Anfangs
schwierigkeiten ausgezeichnet ge
lungen, ausser beim Aggloprogramm 
Rheintal, das durchgefallen ist. Nun 
gilt es diese einmalige Gelegenheit für 
die beinahe flächendeckende Verbes
serung der Situation für den Langsam
verkehr (LV) zu nutzen und all die guten 
Teilprojekte zu realisieren. Damit das 
gelingt, braucht es den Willen zur Um
setzung insbesondere in den einzelnen 
Gemeinden. So gross wie jetzt wird die 
finanzielle Unterstützung durch den 
Bund wohl nie mehr sein. Mit über 70 
Mio stellt der Bund mehr als einen Vier
tel aller LVAgglogelder der Ostschweiz 
zur Verfügung. Das ist einmalig, 
zeigt aber auch auf, wie gross 
der Nachholbedarf bei sicheren, 
zweckmässigen und zusammen
hängenden Velo und Fusswegen 
in unserem Landesteil ist. Bei Pro
jekten, die bis 2018 nicht in Angriff 
genommen werden, verfällt die 
Subventionszusage des Bundes. 
Das darf nicht passieren. In den 
besagten Aggloprogrammen 
gibt es auf der AListe (höchste 

 Priorität) keine Projekte für den motori
sierten Individualverkehr. So ist der A1
Anschluss Witen in Rorschach nur auf 
der BListe aufgeführt. Der Bund hält 
einen dritten Autobahnanschluss für 
Rorschach nicht für vorrangig und das 
Projekt ist nicht ausgereift. Gleiches 
gilt für einen zusätzlichen Anschluss 
von Herisau an die A1 mit einem Wach
teneggtunnel. Der VCS setzt sich nach 
wie vor klar gegen diese unnötigen und 
teuren Grossprojekte ein, die Kultur
landverlust und zusätzlichen Autover
kehr nach sich ziehen würden.

Langsamverkehrskampagne 
2014 haben die Kantone St.Gallen und 
Appenzell Ausserrhoden zusammen 
mit der Region St.Gallen–Appenzell 
AR–Bodensee eine Langsamverkehrs
kampagne initiiert. Der VCS konnte 
sein Knowhow an den Vorbereitungs
sitzungen einbringen. Mit einer Wan
derausstellung, welche im Rahmen des 
internationalen Fachkongresses Mo
bilitätsmanagement am 22. Mai 2014 
erstmals vorgestellt wurde, bringen die 
beteiligten Agglomerationsgemeinden 
den Besuchern das Thema Langsam
verkehr und dessen Vorteile näher. 
Gleichzeitig wird über Schlüsselpro
jekte des Agglomerationsprogrammes 
informiert. 
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Überlegte Mobilität – Gewohnheiten überprüfen
Dafür engagierte sich der VCS auch im letzten Jahr: Für mehr Raum und Investitionen für Velo-, Fuss- und öffentlichen Ver-
kehr, für mehr Verkehrssicherheit, weniger motorisierten Individualverkehr und für weniger Parkplätze, insbesondere in den 
Agglomerationen. 

Velopumpen 
spriessen
Im Rahmen 
dieser Kam
pagne hat 
sich der VCS 
massgeblich 
an den Kosten 
von öffentlich 
zugänglichen 
V e l o p u m p 
säulen beteili
gt. Je zwei die
ser grossen 
und robusten 
Velopumpen 
stehen nun 
in St.Gallen 
und Gossau 
rund um die 
Uhr gratis zur 
V e r f ü g u n g . 
Der Pump
s c h l a u c h 
passt auf die 
gängigen Ven
tile. Zu finden 
sind diese ein
b etonier ten 
Pumpsäulen 
entlang von Velorouten: In St.Gallen bei 
der Rolltreppe anfangs Museumsstras
se und auf der Kreuzbleiche zwischen 
Reithalle und Skateanlage, in Gossau 
beim Freibad und am Bahnhof in Ar
negg. Und bald werden auch in Flawil 
Velopumpen zu benützen sein.

Für gute Luft – Motor abstellen
Vor der Ampel und bei jedem Zwischen
halt, Sommer und Winter! Seit Genera
tionen ist dieser banale und dennoch 
weise Spruch allgemein bekannt. Der 
VCS ruft dazu auf, ihn wieder konse
quenter zu beachten – unserer Umwelt V
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Von Daniel Rüttimann 
Der VCS versucht, sich auf allen Ebenen 
einzubringen, um nachhaltige Lösungen 
zu finden. Als letztes Mittel steht ihm 
dabei bei Grossprojekten das Verbands
beschwerderecht zur Verfügung. Wird 
der VCS frühzeitig einbezogen und offen 

informiert, kann meist eine gute Lösung 
gefunden werden. Ist dies nicht der Fall, 
heisst das nicht automatisch, dass der 
VCS eine Einsprache macht. Einsprache
berechtigt sind wir bei Projekten, die der 
Pflicht einer Umweltverträglichkeitsprü
fung unterliegen. Nur weil uns ein Projekt 
nicht gefällt, kann also keine Einsprache 
eingereicht werden. Es müssen Vor
schriften des Umweltschutzes verletzt 
sein. Aus unserer Sicht als Verkehrsver
band betrifft dies den Lärmschutz, die 

und unseren Kindern zuliebe. Unsere 
regionale Kampagne lancierten wir mit 
dem „Duftwölkli“ mit witzigem Cartoon 
und Aufschrift “Für gute Luft – Motor 
abstellen“. Erfreulicherweise konnten 
wir die Duftwölkli an den Schaltern der 
Strassenverkehrsämter der Kantone 
St.Gallen und Appenzell Ausserrhoden 
auflegen. Wir hoffen, dass der Ratschlag 
auf den schnell vergriffenen GiveAways 
befolgt wird.

Pendlerabzug auf Fr. 3655 begrenzen
Im Rahmen der Sparpakete hat der Kan
tonsrat beschlossen, den Pendlerabzug 
bei der Steuererklärung auf die Kosten 
eines GA 2. Klasse zu beschränken. Der 
VCS begrüsst diesen Schritt sehr, da da
mit ein unzeitgemässer Anreiz zur Nut
zung des PW für lange Arbeitswege end
lich behoben werden kann. Wir erwarten, 
dass das auch die eingefleischten Auto
fans einsehen und ihre Referendumsdro
hungen zurücknehmen.

Austausch mit kantonalen Ämtern
Mit dem Baudepartement des Kantons 
St.Gallen trifft sich der VCS  zusammen 
mit den weiteren Umweltverbänden ein
mal jährlich zu einer Aussprache. Wir 
schätzen diese Aussprachen, welche 
die Vernetzung und den Austausch von 
Informationen und Knowhow unterstüt
zen. Im 2014 wurden wir erstmals auch 
vom AFU des Kantons AR eingeladen. Da
bei erfuhren wir beispielsweise, dass die 
von uns gewünschte Verwendung von 
Flüsterbelägen auf Innerortsstrassen in 
der Höhenlage des Kantons AR heikel 
sei. In den Hohlräumen dieser Strassen
beläge gefriert das Wasser, was die Belä
ge belastet und teilweise beschädigt und 
somit deren Lebensdauer verkürzt. An 
der Qualität dieser Beläge wird aber lau
fend geforscht. Als sehr wirksames und 
günstiges Mittel zur Lärmreduktion und 
zur Erhöhung der Sicherheit propagiert 
der VCS weiterhin Geschwindigkeitsbe
grenzungen wie beispielsweise 30er Zo

nen. Solche sind in belebten Ortszentren 
auch auf Hauptstrassen anzustreben.

Aktuellerweise setzt sich der VCS u.a. 
für folgende 4 Anliegen ein:
• Erhalt und Ausbau der Kurzstrecke im 
öffentlichen Verkehr, weil diese insbe
sondere das Problem der Zonengrenzen 
entschärft. Nebst der Agglo St.Gallen 
müsste die Kurzstrecke auch in Buchs, 
Wattwil und Wil eingeführt werden, falls 
dort die Lokalzone aufgehoben werden 
sollte.
• Einführung einer 24Stundenkarte beim 
Tarifverbund Ostschweiz.
• Verbesserung des Velowegnetzes und 
Zulassung des Rechtsabbiegens auch 
bei roter Ampel.
• Anstrengungen, dass möglichst alle 
Veloabstellplätze gedeckt sind und weit
gehender Verzicht auf Rechen und Auf
hängevorrichtungen, da die Velofahren
den diese verständlicherweise gar nicht 
nutzen (wollen).   

Einsprache als letztes Mittel

Umweltverträglich ?
Luftqualität sowie Verstösse gegen das 
Fuss und Wanderweggesetz. Eine sol
che Einsprache zwingt die Behörden, die 
geltenden Gesetze anzuwenden und ist  
keine Willkür oder Verhinderungspolitik 
der Verbände – wie uns immer mal wie
der vorgeworfen wird. 

Flugplatz Altenrhein
Anfangs 2014 lagen in kurzer Folge 
gleich zwei Projekte des Flugplatzes 
Altenrhein auf. Zum einen sollte ein zu
sätzlicher Hangar gebaut werden, als 
zweites Projekt wurde der Neubau des 
Fliegermuseums aufgelegt. Zusammen 
mit dem ersten Projekt reichte der Flug
platz Altenrhein den längst überfälligen 
Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) 
ein. Ein UVB muss die aktuellen und 
künftigen Auswirkungen auf die Umwelt 

darlegen und Massnahmen vorschlagen, 
die diese Auswirkungen auf ein akzepta
bles Mass reduzieren.
Der aufgelegte UVB entsprach diesen An
forderungen nicht, daher erhob der VCS 
zusammen mit dem WWF und einigen An
wohnern Einsprache. Der Flugplatz bela
stet die Anwohner mit unzulässig hohen 
Lärmwerten und die vorgeschlagenen 
Massnahmen konzentrieren sich auf die 
Erneuerung der maroden Flugplatzent
wässerung. Weitere Massnahmen findet 
man im Bericht kaum, obwohl bespiels
weise kein einziges der Betriebsfahr
zeuge über einen Partikelfilter verfügt. 
Auch der vom Bund geforderte bessere 
Anschluss an den öffentlichen Verkehr 
wurde nicht einmal geprüft. Ein Unfall 
mit Treibstoff könnte den Trinkwasser
speicher Bodensee massiv belasten. Die
ser liefert Trinkwasser in einem Umkreis 
vom Appenzellerland bis nach Stuttgart.
Unsere Einsprache zielt darauf ab, dass 
die Flugplatzbetreiber endlich ihre Haus
aufgaben lösen und Massnahmen zum 
Schutz der Umwelt und zur Einhaltung 
der geltenden Gesetze ergreifen. Die 
geplanten Neubauten können somit erst 
gebaut werden, wenn der gesetzesmäs
sige Zustand garantiert wird. Seit bald 
einem Jahr überarbeitet die Betreiberin 
des Flugplatzes nun ihren Bericht, offen

Übersicht Fluplatz Altenrhein (Quelle: UVB Flugplatz Altenrhein 2013)
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Von Doris Königer, Co-Präsidentin
Am 6. November 2014 wurden Vertre
terInnen der Parteien und Verbände vom 
ASTRA, dem kantonalen sowie dem städ
tischen Tiefbauamt zu einem Informa
tionsanlass zur Engpassbeseitigung ein
geladen. Zum ersten Mal präsentierten 
uns die Referenten die Idee mit dem 
Liebeggtunnel und dem unterirdischen 
Kreisel im Westen des Güterbahnhofa
reals. Dazu gehören auch die unterir
dischen, spaghettiartigen Ausfahrten in 
Richtung Oberstrasse beziehungsweise 
Leonhardsbrücke.
Davor hatte die SP zusammen mit den 
Grünen und Vertretern aus dem VCS und 
ProVelo eine Initiative lanciert, welche in 
kurzer Sammelzeit Anfangs November 
eingereicht wurde. Diese verlangt, dass 
sich „die Stadt für einen Verzicht auf ei
nen Autobahnanschluss im Areal Güter
bahnhof einsetzt“.
Der Widerstand hatte sich auf jeden 
Fall gelohnt. Die vorgestellten Spangen
varianten versuchen das Güterbahnhof
areal zu unter und umfahren. Viele 
wichtige Fragen sind aber noch unbe
antwortet, so dass sich ein Rückzug der 
Initia tive im Moment nicht aufdrängt. 
 Fragen zum Verkehrsaufkommen, der 
Finan zierung, der flankierenden Mass
nahmen und der Restbebaubarkeit des 
Areals sind noch nicht beantwortet.
Der VCS wird sich weiterhin dafür ein 
setzen, dass dem Reglement für eine 
nachhaltige Verkehrsentwicklung ent 
sprochen wird, das Areal Güterbahnhof 
für Wohnen und Arbeiten genutzt wer
den kann und die städtischen Quartiere 
lebenswert bleiben.
Der Initiativtext ist auf unserer Website 
zu finden unter www.vcssgap.ch/aktu
elles/regionalgruppen/stgallen/initiati
vegueterbahnhof/

Autobahnanschluss bis in die Liebegg, die Velostation und ein neuer Stadtrat

Brennpunkt St.Gallen

Peter Jans im Stadtrat
Ein UrVCSler, ein VCSler der ersten 
Stunde wird in den Stadtrat gewählt. 
Das gab es in der Ostschweiz noch 
nie. Am 30. November 2014 konnten 
wir in St.Gallen unserem langjährigen 
Geschäftsführer, juristischen Berater, 
VCSZentralvorstandsMitglied, VCS
Vorstands und Ortsgruppenmitglied 
zur Wahl in den St.Galler Stadtrat gra
tulieren. Wir sind überzeugt, dass Peter 
unsere Anliegen nachhaltig vertreten 
wird. Er übernimmt am 1. April 2015 die 
Direktion Technische Betriebe von Fredy 
Brunner (FDP) mit dem Amt für Umwelt 
und Energie und den Verkehrsbetrieben 
der Stadt. Mobilitäts und Umweltfragen 
werden ihn also in Zukunft wieder inten
siv beschäftigen. Wir gratulieren herzlich 
und wünschen einen guten Start und viel 
Glück und Weitsicht bei der anspruchs
vollen Arbeit im neuen Amt.

Velostation am südlichen Bahnhof- 
platz
Als VCS waren wir immer überzeugt, dass 
es am Bahnhof eine Velostation braucht. 
Mit dem Projekt der Fachhochschule 
konnte im Herbst 2012 nach jahrelangem 
MiniProvisorium auf der Nordseite die 
von der Projektwerkstatt betreute Velo
station mit über 400 Veloabstellplätzen 
in Betrieb genommen werden. Diese bie
tet unter dem Titel «St.Gallen rollt» einen 
unentgeltlichen Fahrradverleih und neu 
seit Januar 2013 ebenso das SBBAnge
bot «Rent a Bike» an.

Die Lage auf der Nordseite des Bahn 
hofs sah der VCS immer als suboptimal 
an und die Forderung nach einer Lösung 
im Süden wurde von uns immer wieder 
vorgebracht. Eine solche scheint sich 
nun abzuzeichnen, im Postgebäude. Uns 
würde es freuen.     

Unterirdischer Kreisel für den Anschluss direkt zur Liebegg.

sichtlich ist viel Arbeit notwendig, um die 
Immissionen auf ein akzeptables Niveau 
zu bringen.

Jona-Center, Rapperswil-Jona
An der St. Gallerstrasse soll eine Gross
überbauung mit Wohnungen, Büros und 
Einkaufsflächen entstehen. Im Kanto
nalen Richtplan ist das Areal für eine 
„verkehrsintensive Nutzung“ vorgese
hen. Damit wird das Zentrum (als löbliche 
Ausnahme) am richtigen Ort gebaut. Im 
nahen Umfeld sollen Wohnraum für 1000 

Personen und 400 Arbeitsplätze entste
hen. Diese Neubauten liegen in Fuss 
und Velodistanz zum neuen Einkaufszen
trum. Leider wurde mit dem bisherigen 
Planungs stand nicht aufgezeigt, wie 
diese  Chance genutzt wird. Gemäss dem 
Projekt sollen hunderte Veloparkplätze 
gebaut werden, es ist aber unklar wo. 
Wir befürchten, dass diese in die Tief
garage zu liegen kommen und nur über 
die Autozufahrt zu erreichen sind. Auch 
noch unklar ist die Anbindung der Neu
baugebiete für Fuss und Veloverkehr so

wie die Gestaltung der ÖVHaltestellen. 
Dagegen bestehen für den motorisierten 
Individualverkehr bereits Pläne für zu
sätzliche Fahrspuren und neue Kreisel. 
Wir fordern, dass auch Fussgängerinnen 
und Velofahrer bereits in der jetzigen 
Planungsphase ernsthaft in die Überle
gungen einbezogen werden. Wenn dies 
geschieht, hat das JonaCenter das Po
tential, einen überdurchschnittlichen 
Anteil autofreie Nutzerinnen und Nutzer 
anzuziehen.     
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sich die Geschwindigkeit des motorisier
ten Verkehrs heraus. So gab es aus Gom
miswald, Wil und Oberbüren Anfragen zu 
dieser Thematik. Betroffene Personen er
kundigten sich, wie sie Vorgehen sollten, 
wenn sie eine Tempo 30 Zone wünschen 
oder wie die Einhaltung der Geschwin
digkeit bei bereits bestehenden Zonen 
kontrolliert wird. 
Zwei weitere Anfragen aus Flawil und 
Gais betrafen geplante Neubauprojekte. 
Anwohner erkundigten sich bezüglich 
möglicher Auswirkungen und dem be
sten Vorgehen um sich vor zusätzlichem 
Lärm und Verkehr zu schützen.

Auf Einladung nahm der Geschäftslei
ter an einer Begleitgruppensitzung zum 
 neuen «Betriebs und Gestaltungskon
zept» für die Hauptstrasse in Buchs teil. 
Auch hier drehte sich die Diskussion 
um Verkehrsberuhigung, Lärm und die 

Von Daniel Rüttimann 
Die vom Kanton und einigen Gemeinden 
angegangene Überprüfung und Sanie
rung von Fussgängerstreifen machte 
sich auch in unserer Verkehrsberatung 
bemerkbar. So betraf ein erheblicher 
Anteil der Anfragen das Thema Fussgän
gerstreifen. Unsere Verkehsberatung 
wurde von verschiedensten Personen 
und Gruppierungen genutzt. Dabei wa
ren neben betroffenen Einzelpersonen 
auch Gemeinderäte oder Elternforen. 

Aus Marbach, Stein und Bütschwil ka
men Fragen zu Fussgängerstreifen. 
Wenn diese zum Zeitpunkt der Anfrage 
nicht bereits aufgehoben waren, so be
standen Befürchtungen, dass dies ge
schehen würde. Teilweise standen diese 
Fragen auch im Zusammenhang mit der 
Schulwegsicherheit.
Als zweites Schwerpunktthema stellte 

Fachliche Beratungen – eine Dienstleistung des VCS

Verkehrsberatung
schwächeren Verkehrsteilnehmenden. 
Im Rahmen von öffentlichen Vernehm
lassungen hat der VCS St.Gallen/Appen
zell zur Richtplananpassung 2014 des 
Kantons St.Gallen, zum Baugesetz des 
Kantons Appenzell A.Rh. sowie zum Ge
setz über den öffentlichen Verkehr des 
Kantons St.Gallen Stellungnahmen ab
gegeben.

Für VCSMitglieder der Sektion ist die 
Dienstleistung der Verkehrsberatung 
bis zu einem halben Tag kostenlos. Für 
Arbeiten, die über diesen Zeitaufwand 
hinausgehen, wird ein reduzierter Stun
denansatz verrechnet.
Anfragen richten Sie bitte an den Ge
schäftsleiter, Daniel Rüttimann 071 222 
26 32 oder info@vcssgap.ch     

Von Daniel Rüttimann 
Für einmal müsste man sich eigentlich 
die Frage stellen, ob etwas «menschen
verträglich» ist. Das passt bei Lärmbe
lastungen in Siedlungen eigentlich bes
ser als «umweltverträglich».

Viele Strassen sind lärmbelastet, an di
versen Orten im ganzen Kanton sind die 
Grenzwerte überschritten. Diese Stras
senabschnitte müssen saniert werden. 
Der Bund schreibt vor, dass alle über
mässig belasteten Strassenabschnitte 
bis 2018 saniert sein müssen. Dazu 
stehen verschiedene Massnahmen zur 
Verfügung. Das Gesetz bevorzugt Mass
nahmen «an der Quelle», sprich an oder 
auf der Strasse selbst. Darunter fal
len sowohl lärmarme Beläge wie auch 
Temporeduktionen und Verkehrsbe
ruhigungsmassnahmen. Nur falls solche 
Massnahmen nicht möglich sind, sollen 
Lärmschutzwände geprüft werden. Sind 
auch solche nicht geeignet, beispiels
weise weil zu wenig Platz vorhanden ist, 
können an den betroffenen Gebäuden 
Lärmschutzfenster eingebaut werden. 
Damit verbleibt jedoch der Lärm im  Freien 
bestehen. Falls die Prüfung ergibt, dass 
keinerlei Massnahmen ergriffen werden 
können, sieht der Bund als letzte Mass
nahme eine sogenannte «Erleichterung» 

Lärmbelastung in Siedlungen

Menschenverträglich ?
vor. Dies bedeutet nichts anderes, als 
dass die Lärmgrenzwerte ausser Kraft 
gesetzt werden. Die Anwohner verlieren 
damit den Anspruch auf Schutz oder Ent
schädigung und müssen den Lärm wei
terhin über sich ergehen lassen.

Längst sind noch nicht alle übermässig 
belasteten Abschnitte saniert, Kanton 
und Gemeinden haben noch viel Arbeit 
vor sich. Es ist jetzt schon klar, dass die 
Frist von 2018 nicht eingehalten wer
den kann. Immerhin wurde nun eine zu
sätzliche Stelle geschaffen, damit mehr 
Projekte realisiert werden können. Lei
der beschränkt sich St.Gallen darauf, 
Lärmschutzfenster einzubauen und Er
leichterungen zu beantragen. Bei einem 
kürzlich aufgelegten Projekt im Rheintal 
wurden für 3/4 der betroffenen Objekte 
Erleichterungen beantragt. Die Bewoh
ner dieser Häuser müssen also weiterhin 
ohne Schutz mit diesem Lärm leben. Eine 
echte Sanierung sähe anders aus! Der 
politische Wille im Kanton St. Gallen fehlt 
aber, um echte Sanierungen durchzufüh
ren. So werden beispielsweise Tempo
reduktionen auf Kantonsstrassen bisher 
kategorisch ausgeschlossen, obwohl 
dies gerade in Ortskernen Sinn machen 
könnte. Neben der Lärmreduktion wür
de auch die Sicherheit erhöht. Die Stadt 

Zürich geht hier neuerdings voran und 
plant, an diversen Abschnitten innerhalb 
der Stadt das Tempo und somit auch die 
Lärmbelastung zu reduzieren. 

Der VCSVorstand hat entschieden, das 
Thema Lärmsanierungen auf die Agenda 
zu setzen und sich gegen solche Schein
sanierungen vermehrt zur Wehr zu set
zen. Denn es gibt bessere Lösungen.  

Nein, diese grosse Zahl steht für einmal 
nicht für die Kosten eines Bauprojektes 
sondern für die rekordverdächtige An
zahl Unterschriften die gegen die Tun
nelzwängerei am Gotthard gesammelt 
wurden. Allen Personen, die dazu bei
getragen haben gehört ein grosses Dan
keschön für Ihren Einsatz zum Schutz 
unserer Alpen. Die Abstimmung wird im 
Jahr 2016 stattfinden.    

125‘000 
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Baulobby will Raumplanungsgesetz aushebeln

Von Ruedi Blumer, Co-Präsident
Am 3. März 2013 hat die Schweiz das 
neue Raumplanungsgesetz (RPG) mit 
62% Ja angenommen. St.Gallen hat dem 
Gesetz sogar mit 64% Ja zugestimmt. 
Das Gesetz war ein Gegenvorschlag zur 
Landschaftsinitiative, die von den Um
weltverbänden sowie SP und Grünen 
eingereicht wurde. Die Initiative wurde 
dann zu Gunsten des Gegenvorschlages 
zurückgezogen. Das neue Raumpla
nungsgesetz (RPG) will die Zersiedelung 
der Landschaft und die Überbauung von 
Kulturland stark bremsen und die innere 
Verdichtung fördern. Dort wo Bevölke
rung und Anzahl Arbeitsplätze zuneh
men, lässt das neue RPG jedoch auch die 
Einzonung von weiterem Bauland zu. Wo 
die Bevölkerung stagniert oder zurück
geht, soll unnötiges Bauland wieder aus
gezont werden. 

Seit Mai 2014 ist das neue RPG in Kraft. 
In der Folge gilt in den Kantonen ein Mo
ratorium, das Neueinzonungen verbie
tet, bis ein neuer kantonaler Richtplan, 
der vom Bund bewilligt werden muss, 
erlassen ist. 

Dem Richtplan müssen Entwicklungs
szenarien betreffend Bevölkerungs und 
Arbeitsplatzentwicklung zu Grunde ge
legt werden. Der Bund unterscheidet hier 
die drei Szenarien tief, mittel und hoch. 
Tief bedeutet kein Wachstum, hoch steht 
für starke Bevölkerungs und Arbeits
platzzunahme. Die St.Galler  Regierung 
hat sich für ein Szenario Mittel plus 
(Bevölkerungszunahme von 40‘000 und 
Arbeitsplatzzunahme von 70‘000 in den 
kommenden 15 Jahren) entschieden. 
Dieses Wachstumsszenario geht nun 
den Baulobbyisten (HEV, Gewerbever

band, Architekten) entschieden zu wenig 
weit. Sie wollen ein Wachstumsszenario 
hoch. Dieses Szenario liesse zu, dass bis 
2030 weitere 500 bis 600 ha Kulturland 
als Bauland eingezont werden könnte. 
Beim Szenario der Regierung wären es 
etwa 150 ha. 5 bis 6 Mio m2 entsprechen 
einer Fläche von über 1000 Fussball
feldern. Pro Gemeinde wären das dann 
durchschnittlich mindestens 13 Fussball
felder zusätzliches Bauland. Auszonen 
ist so oder so ein schwieriges Unterfan
gen, da sich die meisten Gemeinden da
gegen wehren werden. 

Ausgerechnet die Verlierer der Abstim
mung zum neuen RPG wollen nun dieses 
Gesetz und damit den Volkswillen unter
laufen. Ausgerechnet die Befürworter 
der Initiative gegen Masseneinwande
rung reden jetzt einer hohen Bevölke
rungszunahme das Wort. Tatsache ist, 
dass unser Kanton in den letzten Jahren 
nur dank Zuwanderung aus dem Ausland 
gewachsen ist. Ohne diese Zuwanderung 
nähme die St.Galler Bevölkerung ab.

Die Baulobby, unterstützt durch die 
Gemeindepräsidenten, konnte im 
Kantons rat eine komfortable bürgerliche 
Mehrheit hinter sich scharen um der Re
gierung die Kompetenz zur Festlegung 
der Entwicklungsziele und strategien 
der Raumplanung zu entreissen. Das 
wurde möglich durch Einreichung einer 
dringlichen Motion im November 2014 
und Zustimmung zur in der Motion ver
langten Kompetenzverschiebung von 
der Regierung zum Kantonsrat im Gesetz 
über die Raumplanung und das öffent
liche Baurecht. Diese Gesetzesänderung 
wurde in der Februarsession beschlos
sen. 

Die Umweltverbände sowie linke, grüne 
und kleine MitteParteien haben gegen 
diese Unterwanderung des RPG das Re
ferendum ergriffen.     

VCS-Hauptversammlung 2015
am Dienstag, 12. Mai 2015, 20.00 Uhr 
Restaurant Hirschen, Rorschacherstrasse 109 
in St.Gallen

Die Hauptversammlung findet im kleinen Saal im 1. Obergeschoss statt. Das 
Restaurant liegt direkt an der Haltestelle St. Fiden des St. GallerBusses.

Der Vorstand lädt alle Mitglieder herzlich zur Hauptversammlung ein:
20.00 Uhr
Vortrag zum Mobilitätskonzept des Kantonsspitals St.Gallen 
(inkl. Ausblick auf die anstehenden Neubauten) 
von Marcel Heuberger, Verantwortlicher Mobilitätskonzept Kantonsspital

Anschliessend findet die eigentliche Hauptversammlung statt:
Traktanden
 1) Begrüssung
 2) Wahl der Stimmenzähler und Stimmenzählerinnen
 3) Protokoll der HV 2014
 4) Jahresbericht 2014 (VCSZiitig)
 5) Jahresrechnung und Revisorenbericht 2014
 6) Budget 2015
 7) Wahlen
 8) Varia
 
Allfällige Anträge sind bitte bis spätestens am 1. Mai schriftlich einzu
reichen an die Geschäftsstelle der Sektion: info@vcssgap.ch oder VCS 
St.Gallen/Appenzell, Rorscherstrasse 21, 9004 St.Gallen.

Zusätzlich 1‘000 Fussballfelder als Siedlungsgebiet einplanen?
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Velobörsen im 
Sektionsgebiet 

Der 33. Veloflohmarkt St.Gallen findet 
am 25. April im Waaghaus statt. Es 
besteht die Möglichkeit, das Velo be
reits am Freitagabend zwischen 16.00 
Uhr und 18.00 Uhr zum Waaghaus 
zu bringen, oder dann am Samstag 
ab 8.00 Uhr. Der Verkauf beginnt am 
Samstag um 9.00 Uhr und dauert bis 
12.30 Uhr.

VCS Mitglieder profitieren neben einem 
GratisAbholservice (nur in der Stadt 
St.Gallen) auch von einem früheren 
Einlass beim Verkauf. Wer davon pro
fitieren möchte, nimmt die zweitletzte 
Seite der «lokal» Ausgabe Nr. 109 mit 
dem «EarlyBike» Gutschein mit.

Samstag, 28. März 
Rapperswil, Werkhof Bildaustrasse
Annahme und Verkauf 8.30 – 12 Uhr

Samstag, 28. März
Sargans, Markthalle Schohl
Annahme 9 – 12 Uhr
Verkauf 13.30  – 16 Uhr

Samstag, 25. April
Flawil, Schulanlage Grund
Annahme 9 – 11 Uhr
Verkauf 10  – 11.30 Uhr

Samstag, 25. April
St.Gallen Waaghaus
Annahme Freitag 16 – 18 Uhr und Sams
tag ab 8 Uhr
Verkauf Samstag 9 – 12.30 Uhr

Samstag, 2. Mai
Kreuzlingen, Park Haus Sallmann
Annahme 9 – 11 Uhr
Verkauf 12  – 13.30 Uhr
 
Samstag, .....
Gossau, Marktplatz
Annahme Freitag 17 – 19 Uhr und Sams
tag ab 8 – 8.45 Uhr
Verkauf Samstag 9 – 12 Uhr
 
Kontaktadressen sowie mehr Infos zu 
den Börsen und weitere Börsen in der 
Region in der Rubrik «Velobörsen» unter  
www.vcs-sgap.ch/de/aktuelles/velo-
boersen.html

KURZMELDUNGEN

7. Mai: Ökomarkt St.Gallen
Bereits zum 21. Mal 
bietet der Ökomarkt 
eine Plattform für 
nachhaltige Pro
dukte und Dienstlei
stungen. Mehr unter: 
www.oekomarkt.ch.

27. Juni: DV VCS CH in Basel
Die Delegiertenversammlung des VCS 
Schweiz tagt dieses Jahr am Rhein. Un
sere Sektion wird mit sechs Delegierten 
vertreten sein.
An der letztjährigen DV wurde CoPräsi
dent Ruedi Blumer in den 11köpfigen Zen
tralvorstand des VCS Schweiz gewählt.

12. Sept.: Mobilitätsmarkt St.Gallen
Ein Markt rund ums Thema Mobilität, hier 
muss der VCS natürlich vertreten sein. 
Rund um den Marktplatz können Sie sich 
über die vielfältigen Formen der Mobilität 
informieren und auch vieles ausprobie
ren. Der Mobilitätsmarkt bekommt für 
dieses Jahr ein neues Konzept und wird 
damit noch interessanter.

VCS auf Facebook
Die VCS Sektion St.GallenAppenzell ist 
seit einigen Monaten auf Facebook prä
sent. „Liken“ sie doch unsere Site auf 
www.facebook.com/vcs.sgap und seien 
sie immmer auf dem neuesten Stand.

Beliebte Angebote
Unsere traditionellen Velofahrkurse und 
Veloflohmärkte sowie die Mobilitäts
kurse für SeniorInnen zur Bedienung 
von Billettautomaten und Verhalten im 
Verkehr waren auch im vergangenen Jahr 
wieder gut besucht und von Erfolg ge
krönt.
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Mobilitätskurse für Seniorinnen und Senioren

Unter der Leitung des VCS finden an ver
schiedenen Orten in unserem Sektions
gebiet Mobilitätskurse statt. Die Kurse 
richten sich an alle, die Billettautomaten 
der SBB meiden, Fragen zu den Tarifzo
nen haben, Mühe mit der Orientierung 
am Bahnhof haben oder sich auf den 
Strassen unsicher fühlen. Damit auch 
ältere Menschen möglichst lange selbst

ständig und unabhängig unterwegs sein 
können, müssen sie über die Angebote 
der modernen Mobilität, neue Technolo
gien und gesetzliche Vorschriften infor
miert sein.

Diese Kurse sind gratis, eine rechtzeitige 
Anmeldung ist jedoch zwingend not
wendig.

Kursort, Datum, Uhrzeit Anmeldung

Wil:  22.04.15, 08.30  12.00
Katholisches Pfarreizentrum
Lerchenfeldstrasse 3

Pro Senectute Wil & Toggenburg
Daniela Lütolf: 071 913 87 84
daniela.luetolf@sg.prosenectute.ch

Uznach:  29.04.15, 08.30  12.00
Pro Senectute Kurs lokal
Escherstrasse 9b

Pro Senectute See und Gaster
055 285 92 40 (vormittags)
uznach@sg.prosenectute.ch

St. Gallen: 05.05.15, 08.30  12.00 
Stadtpolizei
Vadianstrasse 57a

Pro Senectute
Regionalstelle St. Gallen
071 227 60 28

Rapperswil: 20.10.15, 08.30  12.00
Rathaussaal, Hauptplatz 1

Pro Senectute See und Gaster
055 285 92 40 (vormittags)
uznach@sg.prosenectute.ch

Buchs: in Planung Sobald das Datum vorliegt, wird es auf 
www.vcssgap.ch sowie über geeig
nete Kanäle im Raum Buchs kommu
niziert.


